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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Institutionen und Volksrechte

Bundesrat

Die wachsende Beanspruchung durch internationale Treffen auf Ministerebene diente
den beiden Freisinnigen Rhinow (fdp, BL) und Petitpierre (fdp, GE) als Hauptargument
für ihre im März eingereichten parlamentarischen Vorstösse für eine
Regierungsreform. Im Nationalrat wurde das Anliegen als Motion der freisinnigen
Fraktion eingebracht, im Ständerat als parlamentarische Initiative Rhinow. In Form
einer allgemeinen Anregung werden darin folgende drei Modelle in den Vordergrund
gestellt: entweder die Schaffung von Staatssekretären oder eine grössere Zahl von
Bundesräten mit einem verstärkten Präsidium oder eine Regierung, welche aus einem
kleinen Führungskollegium und zusätzlichen Ministern für bestimmte Fachbereiche
gebildet wird. Noch bevor der Bundesrat seine eigenen Reformvorschläge vorlegen
konnte (siehe unten), beschloss der Ständerat, dieser Initiative Folge zu geben und eine
Kommission mit der Uberprüfung der Vorschläge Rhinows zu beauftragen. Die
Volkskammer, in der auch eine Motion Kühne (cvp, SG) zur Erhöhung der Anzahl der
Mitglieder des Bundesrats hängig ist, befasste sich noch nicht mit dem Vorstoss. Mit
der Überweisung von zwei gleichlautenden Postulaten von Ständerat Gadient (svp, GR)
und der SVP-Fraktion beauftragte das Parlament zudem den Bundesrat, einen Bericht
über mögliche Reformen zur Verbesserung der Führungsstrukturen auf allen Ebenen
der Bundesverwaltung vorzulegen. 1

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 24.09.1990
HANS HIRTER

Der Nationalrat überwies die im Vorjahr von Petitpierre (fdp, GE) und Ständerat Rhinow
(fdp, BL) formulierte und von der freisinnigen Fraktion eingereichte Motion für eine
Regierungsreform. Gleichzeitig stimmte er einer Motion Kühne (cvp, SG) zu, welche
eine Erhöhung der Anzahl der Bundesratsmitglieder und eine Verstärkung der
Führungs- und Koordinationskompetenzen des Bundespräsidenten verlangt. Der
Bundesrat empfahl die Umwandlung in Postulate und sprach sich namentlich gegen
eine Heraufsetzung der Zahl der Bundesräte aus. Er zeigte sich weiterhin davon
überzeugt, dass im heutigen Zeitpunkt auf eine grundlegende Regierungsreform oder
auch nur auf die Vergrösserung des Bundesrates verzichtet werden kann. Insbesondere
mit der von ihm vorgeschlagenen Aufwertung der Generalsekretariate der
Departemente und dem Einsatz von Titularstaatssekretären für internationale
Verhandlungen würden die Voraussetzungen für eine effiziente Regierungstätigkeit
wesentlich verbessert. Mit diesen Argumenten vermochte er freilich nicht zu
überzeugen. Gegen die Überweisung in Motionsform sprach sich lediglich die SVP-
Fraktion aus, welche für eine Konzentration auf die Reform der departementalen
Führungs- und Organisationsstrukturen plädierte. 2

MOTION
DATUM: 12.11.1991
HANS HIRTER

Um zu unterstreichen, dass für ihn damit die Bemühungen um eine Regierungsreform
nicht abgeschlossen sind, entsprach der Ständerat anschliessend dem Wunsch des
Bundesrats nicht, zwei 1991 überwiesene Motionen der FDP-Fraktion und von Kühne
(cvp, SG) für eine Regierungsreform als erfüllt abzuschreiben. Gleichzeitig verlängerte
er die Frist für die Bearbeitung der überwiesenen parlamentarischen Initiative Rhinow
(fdp, BL), um gegebenenfalls die Reformarbeiten in eigener Regie weiterführen zu
können. 3

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 31.12.1994
HANS HIRTER

Nationalrat Kühne (cvp, SG) reichte nach dem Volksentscheid vom 9. Juni eine Motion
für eine anders ausgerichtete Entlastung des Bundesrats ein. Er forderte eine Erhöhung
der Zahl der Regierungsmitglieder auf neun oder elf und eine Stärkung der Stellung des
Bundespräsidenten. Sein Vorstoss wurde ebenso als Postulat überwiesen wie eine
Motion Grendelmeier (ldu, ZH), welche wünschte, dass der Bundesrat bereits im
Rahmen der Totalrevision der Bundesverfassung Vorschläge für eine Regierungsreform
macht. Die Forderung nach einer Heraufsetzung der Bundesratszahl auf neun oder elf
hat ebenfalls Nationalrat Dünki (evp, ZH) mit einer noch nicht behandelten
parlamentarischen Initiative eingebracht. Auch die SVP hatte sich im Rahmen der
Vernehmlassung zur Verfassungstotalrevision für eine Erhöhung der Sitzzahl des

MOTION
DATUM: 19.09.1996
HANS HIRTER
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Bundesrats auf neun ausgesprochen. 4

Aussenpolitik

Beziehungen zu internationalen Organisationen

A l'occasion de sa participation à la troisième Conférence des donateurs pour l'aide à la
reconstruction de la Bosnie-Herzégovine qui s'est tenue à Bruxelles dans le courant du
mois de juillet, la Confédération a décidé de débloquer un montant global de 51 millions
de francs. Si une partie de cet argent a été affectée à la préparation des élections
locales qui se sont déroulées au mois de septembre, le solde devrait quant à lui servir
au financement d'activités aussi diverses que le développement de médias
indépendants, la création d'institutions gouvernementales, le respect des droits de
l'homme, l'aide au retour volontaire des réfugiés bosniaques ainsi que le soutien de
projets infrastructurels. Il est à relever en outre que le CN a transmis un postulat Kühne
(pdc, SG) invitant le CF à prendre les mesures nécessaires afin que la Suisse puisse
apporter à la Bosnie une contribution en nature à la reconstitution des troupeaux de
bétail de rente décimés par la guerre. 5

INTERNATIONALE BEZIEHUNGEN
DATUM: 19.12.1997
LIONEL EPERON

Landesverteidigung

Militärorganisation

Dans le cadre des discussions parlementaires sur le budget 1991 de la Confédération,
les deux Chambres adoptèrent celui militaire présenté par le gouvernement. Au
Conseil national, toutes les propositions de la gauche visant à le réduire ou à le geler
furent rejetées. Constatant qu'il s'accroissait de 1,8% et sachant qu'un blocage des
dépenses militaires est d'ores et déjà prévu par l'administration dans le plan financier
1992-1994 (ce qui signifie, en termes réels, un recul de CHF 2.1 milliards des dépenses
dans ce domaine), la majorité de la chambre basse ne tint pas compte des arguments
invoqués par les opposants au budget tels que la modification de la situation
internationale ou les problèmes internes relatifs aux révélations de la CEP II. La seule
proposition socialiste ayant trouvé grâce aux yeux des deux Chambres fut celle du
député Lanz (ps, LU) demandant la suppression, dès 1991, de la convocation des troupes
du Landsturm, d'ailleurs prévue par Armée 95. Une telle décision répondait à une
volonté parlementaire puisque la grande chambre avait auparavant transmis deux
postulats des députés Lanz (ps, LU) (Po. 90.730) et Kühne (pdc, SG) (Po. 90.801) allant
dans ce sens. 6

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 14.12.1990
BRIGITTE CARETTI

Wirtschaft

Geld, Währung und Kredit

Geldpolitik

Dieser expansive Kurs war auch vom Parlament gefordert worden. Unter dem Eindruck
der anhaltend schlechten Wirtschaftslage hatte der Nationalrat in der Frühjahrssession
seinem Wunsch nach einer stärkeren Lockerung der Geldpolitik Ausdruck gegeben.
Gegen den Antrag des Bundesrates, der vor dem Aufbau eines Inflationspotentials
warnte, überwies er ein entsprechendes Postulat Kühne (cvp, SG), das zusätzlich auch
noch eine Ausrichtung der Währungspolitik auf das Europäische Währungssystem (EWS)
oder die DM anregte. 7

POSTULAT
DATUM: 21.09.1996
HANS HIRTER
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Landwirtschaft

Agrarpolitik

Par ailleurs, le Conseil national a encore accepté comme postulat la motion Kühne
(pdc, SG) qui demande au gouvernement, afin de favoriser les possibilités d'adaptation,
de reprise ou de restructuration des exploitations paysannes, l'élaboration d'une loi sur
les bonifications d'intérêts pour alléger l'endettement et aider à l'investissement des
agriculteurs. 8

POSTULAT
DATUM: 20.03.1992
SERGE TERRIBILINI

Pflanzliche Produktion

Plusieurs interventions parlementaires se sont également préoccupées du problème
des récoltes excédentaires. La motion Berger (udc, VD) (89.614) a proposé au Conseil
fédéral d'encourager les cultures de substitution à usages industriels (huile de colza,
par exemple), ce qui devrait permettre de diminuer les surfaces consacrées aux
céréales. Le gouvernement approuva, tout en soulignant qu'une telle utilisation des
matières premières avait l'inconvénient d'être fort onéreuse. La motion fut transmise
comme postulat par le Conseil national. Le postulat Diener (pe, ZH) (89.782) a demandé
que l'exécutif, pour résoudre le problème des surplus, favorise les cultures biologiques
en ne soutenant les prix à la production que pour celles pratiquées selon des méthodes
respectueuses de l'environnement. Ce texte fut également transmis par la grande
Chambre, tout comme celui de J. Kühne (pdc, SG) (90.661) suggérant de promouvoir
l'exploitation collective des machines agricoles afin de diminuer les coûts de
production. 9

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 05.10.1990
SERGE TERRIBILINI

Öffentliche Finanzen

Indirekte Steuern

In seiner Frühjahressession befasste sich der Nationalrat erneut mit den Differenzen
zum Ständerat beim Bundesgesetz über die Mehrwertsteuer (MWSt); rund 40 waren
noch übriggeblieben. Strahm (sp, BE) wandte sich im Namen einer
Kommissionsminderheit gegen die Steuerausnahme für die Zollfreigebiete Samnaun
und Sampuoir (GR). Jans (sp, ZG) forderte, dass die beiden Talschaften wenigstens die
Steuerausfälle vollständig kompensieren sollten, falls an der Befreiung festgehalten
würde. Das Plenum folgte dem Mehrheitsantrag seiner WAK und hiess den
Ständeratsentscheid gut. Zudem folgte der Rat einem Antrag von Baumberger (cvp, ZH),
wonach die periodische Indexierung der im Gesetz genannten Frankenbeträge bereits
dann anzupassen ist, wenn der Landesindex 15% statt 30% ansteigt. In Bezug auf die
Humanmedizin forderten Gysin (sp, BS), Raggenbass (cvp, TG), Vallender (fdp, AR),
Wiederkehr (ldu, ZH) sowie die Grüne Fraktion mit Erfolg, die Naturärzte bei der
Besteuerung den Schulmedizinern gleichzustellen und sie von der MWSt zu befreien.
Rechsteiner (sp, BS) setzte sich vergeblich gegen eine Steuerbefreiung privater Alters-
und Pflegeheime zur Wehr. Die vom Ständerat beschlossene Steuerbefreiung der im
Rahmen gemeinnütziger Jugendaustauschorganisationen durchgeführten Kultur- und
Bildungsförderung fand auch im Nationalrat Zustimmung.

Kühne (cvp, SG) und Speck (svp, AG) forderten sodann mit einer
Kommissionsminderheit, dass die Vermietung und Verpachtung von Sportanlagen zur
Förderung des Breitensports von der MWSt befreit werde. Der Rat folgte dem Antrag
mit 92 zu 45 Stimmen. Ein von Gros (lp, GE) vorgetragener Minderheitsantrag zur
Steuerbefreiung internationaler Flüge wurde dagegen abgewiesen. Bundesrat Villiger
führte an, dass grundsätzlich alle Transportleistungen versteuert werden sollten. Da
jedoch die EU die internationalen Flüge nicht besteuert, sei es für die Schweiz
unmöglich, die Besteuerung im Alleingang vorzunehmen. Der Bundesrat begrüsste
deshalb die ständerätliche Version, welche die Entscheidung über eine Besteuerung
von Transportdienstleistungen dem Bundesrat überlassen will. In der Abstimmung wies
das Plenum den Antrag Gros zurück und schloss sich der kleinen Kammer an.
Schliesslich verlangte Columberg (cvp, GR), dass gemäss dem Entscheid im Ständerat
auf die Besteuerung der Kurtaxe verzichtet werden solle. Bundesrat Villiger stellte indes
klar, dass nicht die Kurtaxe an sich besteuert werde, sondern nur touristische
Leistungen, die aus den Einkünften der Kurtaxe bezahlt werden. Das Plenum folgte dem
Bundesrat und der Kommissionsmehrheit und hielt damit die Differenz zum Ständerat
aufrecht. 10

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 16.03.1999
DANIEL BRÄNDLI
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Infrastruktur und Lebensraum

Umweltschutz

Naturgefahren

La grande Chambre a transmis un postulat Kühne (pdc, SG) invitant le Conseil fédéral à
prendre, en collaboration avec les cantons de Glaris, Schwyz, Saint-Gall et Zurich, les
mesures ciblées afin que le bassin de la Linth soit à nouveau à l'abri des inondations. Il
demande d'assainir et de renforcer les digues, d'éliminer les déficiences dues aux
ouvrages militaires, de mandater une expertise hydrologique pour déterminer les
causes de la crue et les risques futurs, et finalement de mettre en œuvre un concept de
sécurité à long terme. Le National a également transmis un postulat Raggenbass (pdc,
TG) invitant l’exécutif à établir un rapport en coordination avec les riverains du lac de
Constance (Allemagne, Länder allemands, Autriche, Voralberg et cantons concernés),
qui indique si la régulation du niveau du lac permet de se protéger contre des crues
extrêmes. Le rapport devra également déterminer les effets d'une régulation optimale
du niveau du lac sur la nature ainsi que sur les dégâts potentiels et effectifs des crues
(Po. 99.3364). 11

ANDERES
DATUM: 08.10.1999
LAURE DUPRAZ
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